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ließt, herbe Thranen, fließt, benetzet Bruſt
n nnd Wangen,

Zeigt n emplidnen Schmertz durch
naſſe heugen an,5

Entdecket, wie viel uns auf einen Zag entgangen

Weil der erſtarrte Mund nicht Worte mathen kan

Das uns betroffne Leyd, bey allen TrauerFallen
Die wir bisher erlebt/ nachdrucklich vorzuſtellen.
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Die Baare ſchwebet uns noch tieff in den Gedancken,

Auf der vor Jahres-Friſt die Treue Mutter lag!
Kaum zieht ſich allgemach das Leyd in ſeine Sarancken,

So ſhhreckt uns abermahl ein ſchwartzer Trauer-Tag,

Der Theure Vater muß nach Zwey und Achzig Jahren,

Mir aber noch zu früh! die Todes-Straſſe fahren.

Sind Thranen wohl genug, mein Leyden anzuzeigen,

Da das beklemmte Hertz in vollem Bluthe ſchwimmt?

Ach! konnte ſelbiges mir in die Augen ſteigen,

Wie der geſaltzne Fluß ſonſt ſeine Wege nimmt,



Vor Thranen ſolte Blut auf meine Wangen flieſſen,

Und aus den Augen ſich ein gantzer Bagh ergieſſen.

J

Wir klagen alle zwar, was uns der Todt genommen

Jqh aber leyde wohl den ſchmertzlichſten Verluſt.
Nach GOtt bin ich nunmehr umb den Verſorger kommen,

Und dieſem iſt allein mein Zuſtand recht bewuſt,
Der ſelbſt erfahren hat, wie nah es pflegt zugehen

Wenn Eltern nun entſeelt in ihren Sargen ſtehen.

Der Jammer laſet mich nicht mit den Sylben ſpielen,

Wer iſt? Der in der Angſt viel Worte machen kan?
Wenn friſche Schwerdter noch in denen Wunden wuhlen,

So giebt ſich mehrentheils ein banges Ach! nur an;

Ach! Himiel, konnte denn Mein Vater nicht mehr leben?
Mein Vater! Der nagſt GOtt das Leben mir gegeben!
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Dohh, unſerm Leben iſt ein Ziel und Maaß beſchieden,

Jn GoOttes Handen ſteht daſſelbe bloß allein.
Und eben dieſes ſpricht auch meinen Geiſt zu frieden,

Daß unſre Tage nur in GOttes Handen ſeyn.

Zer Seelige Para ſchwebt in dem Freuden-Leben,
Drum ſuqhe dich, mein Geiſt, des Klagens zu entheben.
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Ex hat mit Ruhm und Preiß ein Alter uberſtiegen,
Das Moſes ſchon vorlangſt das allerhochſte nennt.

Der ausgezehrte Leib kan nunmehr ruhig liegen,

Jndem er weder Sqihmertz noch Kranckheit, weiter kennt

Und Wein erloßter Geiſt iſt in der Engel Orden
Zum Glantz der Lehrenden nunmehr erhoben worden!

Seilt Seegen wird an inir, das iſt gewiß bekleiben;
Sein Tugendhaffter Lauf ſoll mein Efempel ſehn.

Sein GOtt den Er verehrt) wird autg lnein SOtt ver

bleiben
Drumſchreib ich mir zum Troſt, auf Seinen Leichenſtein:

Ein Vater ruhet hier der Fromm und Recht
geblieben

Vrum wird und muß der WERR auch ſein Ge
ſchlechte lichen!

D








	Letzte Schuldigkeit Dem Hoch-Ehrwürdigen, Magnifico Hoch-Edlen und Hochgelahrten Herrn Herrn Caspar Löschern Der Heil. Schrifft Doctori Und Prof. P. Primario, wie auch Seniori Bey der Löbl. Vniversität Wittenberg ... Bey dessen Gedächtniß-Predigt Am 14. Augusti 1718. erwiesen Von Dessen Jüngstem Sohn Daniel Ephraim Löschern
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



